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freiwillige Maßnahme, in Verbindung 
mit entsprechender Beschilderung, 
die Fahrgeschwindigkeit für beladene 
Fahrzeugkombinationen angepasst 
auf mindestens 30 km/h reduziert 
werden. Durch die geringere Belas-
tung der Wege, können diese über 
einen längeren Zeitraum genutzt 
und dringend erforderliche Sanie-
rungen hinausgezögert werden. Die 
Kommunen erhalten dadurch einen 
verbesserten Handlungsspielraum.

Die Nutzer der Wirtschaftswege  
sollen durch eine nichtamtliche Be-
schilderung auf eine verhaltene Fahr-
weise hingewiesen werden. Das Wirt-
schaftsministerium hat mit Schreiben 
vom 31.08.2011 die Straßenverkehrs-
behörden des Landes darüber in-
formiert, dass aus straßenverkehrs-
rechtlicher Sicht keine Bedenken zum 
landesweiten Aufstellen dieser Schil-
der besteht. Die Entscheidung über 
das Aufstellen der Schilder obliegt den 
Gemeinden. Sie übernehmen dafür 
die Verkehrssicherungspflicht. Parallel 
dazu sollen die Nutzer der Wege (das 
sind nicht nur Landwirte und Lohn-
unternehmer!) Aufkleber an ihre Fahr-
zeuge anbringen, um damit die Fahr-
zeugführer ständig an eine verhaltene 
Fahrweise zu erinnern. Wichtig ist bei 
dieser Aktion, dass die Auftraggeber 
und Biogasbetreiber eine verhaltene 
Fahrweise auf Feldwegen und auch in 
Ortschaften mit beauftragen! 

Die Aufkleber (DIN A3 und DIN A4 
sowie klein für die Schlepperkabine) 
sind zum Selbstkostenpreis (1,50 € 
pro Satz) in unserer Geschäftsstelle 
erhältlich.

Die Gemeinden können die nicht-
amtlichen Schilder (50 x 70 cm zum 
Vorzugspreis von ca. 15,- €) bei der 
Firma Sievertsen-Werbung, Rader In-
sel 68, 24794 Borgstedt unter der 
Telefonnummer 04331-37000 direkt 
bestellen.

■ Reese

Nachdem die iGreen-Lösungen aus-
giebig auf privaten Flächen getestet 
und optimiert wurden, haben unsere 
Roadshow-Piloten Jens Beelmann und 
René Janotte erste Demonstrationen 
bei den Praktikern gefahren. Zum 
Einsatz kamen ein Massey Ferguson 
8660 und ein mit dem ISOBUS-Retro-
Fit-Kit aufgerüsteter Schlüter 1250 
VL Special sowie ein Grubber der 
Fa. Knoche. Insgesamt wurden bis 
Ende September sechs Roadshows 
bei Lohnunternehmen und eine De-
monstration im Rahmen der von 
der LWK-Niedersachsen organisierten 
Vorführung zu Mulchsaat-Techniken 
durchgeführt.

Ergebnisse werden dokumentiert
Während und nach den Vorführungen 
wurden die Ergebnisse und der Nut-
zen der neuen Technik intensiv mit 
den Lohnunternehmern besprochen. 
Hierbei wurden schnell Schwachstel-
len hinsichtlich der Datendarstellung, 
Datenverarbeitung, des Schnittstel-
lenmanagements sowie der Termi-
nalbedienung identifiziert:
•	Online-Box	sollte	Schnittstellen	zu	

gängiger Fakturierungssoftware 
bereitstellen.

•	Für	 den	 Kunden	 sollten	 eigene	
Fächer/Ordner in der Online-Box 
eingerichtet werden, worauf er das 
Zugriffsrecht hat.

•	Eine	 Auftragsänderung	 muss	 we-
gen der notwendigen Umdisponie-
rung von Menschen und Maschinen 
schneller und flexibler sein.

•	Datensicherheit	 (z.B.	 Schlaggrö-
ßen, teilflächenspezifische Erträge) 
muss gewährleistet sein. 

•	Die	Terminalbedienung	muss	mehr	
auftragsspezifische Eingabemög-
lichkeiten bieten.

•	Eingegangene	Arbeitsaufträge	soll-
ten sich nach Tag, Ort, Mitarbeiter, 
Maschine und Art der Arbeit auf 
dem Dispo-Tool anzeigen lassen, 
um alle abgearbeiteten Aufträge 
sicher dokumentieren zu können.

Auch ist diskutiert worden, wie z.B. 
der Support zu den iGreen-Lösungen 
nach Ende der Projektlaufzeit orga-
nisiert werden könnte. In Bezug auf 
den herstellerübergreifenden Einsatz 
bestehen Befürchtungen, dass man 
zwar zwei Ansprechpartner von zwei 
Herstellern hat, die sich aber bei evtl. 
auftretenden Problemen im Maschi-
neneinsatz gegenseitig die Schuld in 
die Schuhe schieben und man dann 
selbst nur mit eingeschränkter Funk-
tionalität arbeiten kann. 

Weiter testen und neue Aufgaben 
ins Auge fassen
Letztendlich kann aber festgestellt 
werden, dass die Entwickler einen 
großen Teil ihrer geforderten Arbei-
ten geleistet haben. Jetzt heißt es, an 
den kleineren Schrauben zu drehen, 
um die iGreen-Infrastruktur weiter 
auszubauen und die Bedienung kom-
fortabler und flexibler zu gestalten. 
Diese Aufgaben können über den 
Winter gelöst werden. Dann werden 
wir uns im zeitigen Frühjahr mit der 
Roadshow anspruchsvolleren Aufga-
ben, wie z.B. Dünger streuen oder 
Pflanzenschutzmaßnahmen, widmen.
Übrigens haben Sie noch bis Anfang 
November die Chance, die „Vorführer“  
auf Ihren Betrieb zu bitten. Dabei 
sollte Ihr Betrieb im Umkreis von ca. 
100 km um die BLU-Geschäftsstelle in 
Suthfeld-Riehe angesiedelt sein. Zur 
Terminabsprache nehmen Sie bitte 
per Telefon (05723/7497-91) oder 
per E-Mail (schernewsky@lu-service.
de) Kontakt zu uns auf.

■ Dr. Schernewsky

Von Lohnunternehmer zu Lohnunternehmer

Erste Zwischenergebnisse der 
iGreen-Roadshow
Praxiseinsatz vor Ort

■  Beide Roadshow-Maschinen im Einsatz

Beilagenhinweis:
Bitte beachten Sie 
die Beilage der 
Firma Amazone.


